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Am 10. 3. 2002 begeht Herr Prof. Dr. med.
Klaus Rösner aus Zwickau seinen 80. Ge-
burtstag. Nach dem Besuch des Gymna-
siums in Schönebeck Medizinstudium in
Freiberg, Göttingen, Danzig, Leipzig und
Berlin mit Examen 1945. Im gleichen
Jahr Promotion in Leipzig zum Thema:
Ulcus pepticum und EKG. Anschließend
Facharztausbildung am Krankenhaus Alt-

stadt in Magdeburg bei Herrn Prof. Otten
sowie Erlernung von Laparoskopie und
Gastroskopie bei Herrn Prof. Kölsch.
Von Dezember 1951 bis Januar 1962 Tä-
tigkeit an der Medizinischen Poliklinik
der Friedrich-Schiller-Universität in Jena
unter Prof. Dr. Kleinsorge. 1953 Ernen-
nung zum Oberarzt. 1958 Habilitation mit
dem Thema: Die Wirkung von Chlorpro-
mazin und anderen Phenothiazinderivaten
auf die inkretorischen Drüsen. Noch im
selben Jahr Berufung zum Dozenten. Im
Januar 1962 Ernennung zum Chefarzt der
II. Medizinischen Klinik am Heinrich-
Braun-Krankenhaus in Zwickau mit den
Schwerpunkten Gastroenterologie, Nephro-
logie, Endokrinologie und Stoffwechsel-
krankheiten, Geriatrie und Infektologie.
Mit großem Engagement Aufbau einer
Dialyse und Entwicklung der Klinik zu
einem modernen, anerkannten Endosko-
piezentrum. 1972 bis 1977 Ärztlicher Di-
rektor des genannten Krankenhauses.
1963 bis 1990 Vorsitzender der Fach-
kommission Innere Medizin beim Rat

des Bezirkes Karl-Marx-Stadt. Verfassung
von 77 wissenschaftlichen Publikationen
sowie zwei Buchbeiträgen. Betreuung
von 35 Doktoranden und zwei Habilitan-
den. Herrn Prof. Rösner zeichnete ein
hohes manuelles Geschick bei endosko-
pischen Untersuchungen aus. Immer
wieder wurde auf wissenschaftliche Ver-
ordnungsweise und rationelle Diagnos-
tik hingewiesen.
Sein Führungsstil war nie autoritär, je-
doch immer sachlich und korrekt. Trotz
starker Arbeitsbelastung findet Prof.
Rösner Zeit für Skilaufen, Schwimmen
und für sein besonderes Hobby, den
Garten. Vergessen sei nicht die Liebe zur
klassischen Musik, wobei er selbst vor-
züglich musiziert.

Ich wünsche dem Jubilar weiterhin alles
Gute, vor allem Gesundheit, Vitalität und
Freude im privaten Leben.

Dr. med. Gebhard Bretzke, Zwickau
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Am 22. Dezember 2001 beging Herr Pro-
fessor Schönfelder seinen 65. Geburts-
tag. Als gebürtiger Schlesier kam er nach
dem Kriege zunächst nach Dresden, stu-
dierte von 1955 bis 1961 Humanmedizin
an der Universität Leipzig und promovier-
te unmittelbar nach dem Staatsexamen.
Nach zweijähriger Tätigkeit in Meiningen
und Umgebung begann er seine Facharzt-
ausbildung am Pathologischen Univ.-
Institut Leipzig unter Gottfried Holle.
Nach Anerkennung als Facharzt für Pa-
thologie trat er 1967 unter dem Ordina-
riat von Werner Kothe in die Chirurgische
Univ.-Klinik Leipzig ein. Er erwarb hier

1970 die Bestätigung als Facharzt für
Chirurgie. Neben der chirurgischen Tä-
tigkeit leitete M. Schönfelder über viele
Jahre das Histopathologische Labor der
Chirurgischen Klinik.
1970 baute er die Onkologische Sprech-
stunde auf. Er habilitierte sich 1976 und
wurde 1 Jahr später zum Oberarzt der
Klinik ernannt.1979 erfolgte die Beru-
fung zum Dozenten für Chirurgie. 1987/
88 war M. Schönfelder am College of Me-
dical Sciences in Gondar/Ethiopia tätig
und bekam nach Rückkehr die Ernennung
zum a. o. Professor. 1992 wurde er zum
C4-Professor für Chirurgie an der Uni-
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